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​
Die Markierungen in Grün kennzeichnen Änderungsanträge, die von den Antragsstellenden 
übernommen wurden.​
​
Die Hauptversammlung des Bezirksverbandes Die Linke Reinickendorf möge beschließen:​
​
​
Feministische Gesprächskultur und Parteipraxis in der Linken Reinickendorf 
 

1.​ Allgemeine Präambel  
 
Die Linke ist eine feministische Partei, deren feministische Praxis in den Bezirksverbänden 
gelebt wird. Gerade der Zuwachs an neuen Mitgliedern aber hat gezeigt: Die Erwartung an 
eine feministische Praxis gehen oft noch nicht mit den seit vielen Jahren gewachsenen 
Strukturen und Kommunikationsformen einher. Das muss sich ändern. Zu einer 
feministischen Parteipraxis und Gesprächskultur gehört ein Miteinander, welches sich an 
den Werten gegenseitiger Solidarität, Fürsorge und Wertschätzung orientiert. Um diese 
Werte stärker in der Arbeit in unserem Bezirksverband zu verankern, wollen wir uns auf 
Maßnahmen verpflichten, damit Die Linke Reinickendorf zu einem Ort wird, an dem sich  
jede*r willkommen und wohl fühlt.  
 
Wir verpflichten uns daher als Bezirksverband Reinickendorf auf das folgende 
Maßnahmenpaket zur Umsetzung einer feministischen Gesprächskultur und Parteipraxis. 

 
2.​ Solidarische und sorgende Strukturen  

 
2.1 Planbarkeit & Zeitmanagement 

●​ Einladung & Tagesordnung spätestens 7 Tage vorher; Unterlagen nach 
Möglichkeit 48 Std. vorher. 

●​ Sitzungen grundsätzlich max. 2 Std. – Ausnahmen, etwa bei Wahlen, sind 
möglich und werden in der Einladung entsprechend angekündigt oder in der 
Versammlung beschlossen. 
 

2.2 Digitale Teilnahme 
●​ Wir bieten für Sitzungen eine hybride Option der Teilnahme an, sofern dies 

technisch umsetzbar ist. 
●​ Der Bezirksvorstand wird beauftragt, für die entsprechende technische 

Ausstattung der Geschäftsstelle (Roter Laden) zu sorgen.  
 

2.3 Beschlussfähigkeit  
●​ Wir arbeiten mit Hinblick auf gerechte Teilnahmemöglichkeiten darauf hin, 

keine Beschlüsse mehr nach 21 Uhr zu fassen. 
●​ Wir arbeiten darauf hin, dass keine Beschlüsse gefasst werden können, wenn 

nicht 50 Prozent der Anwesenden FLINTA*-Personen sind.  
 



2.4 Gerechte und sorgende AG-Praxis   
●​ AGs achten auf eine gendergerechte Verteilung ihrer Mitglieder. 
●​ AGs mit einem unausgeglichenen Anteil zwischen FLINTA*-Personen und 

Männern sind dazu angehalten, aktive Maßnahmen hin zur Umgestaltung 
ansprechender Strukturen für FLINTA*-Personen zu ergreifen. 

●​ Die AGs sind angehalten, Maßnahmen zur fairen Verteilung von sorgender 
Arbeit (z.B. Protokoll schreiben, Mitgliederinformation, Konfliktmediation) (z.B. 
durch Rotationsprinzip) zu entwickeln.  
 

2.5 Moderationsregeln  
●​ Durch die Moderation wird eine geschlechterquotierte Redeliste entsprechend 

der Satzung geführt.  
●​ Zusätzlich dazu werden Erstredner*innen, Neumitglieder und direkt 

Betroffene des Themas bevorzugt eingereiht.  
●​ In allen Versammlungen und Gremien der Partei wird auf Antrag von 

mindestens einem Viertel der stimmberechtigten FLINTA* ein die 
Versammlung unterbrechendes FLINTA*-Plenum durchgeführt. 

●​ Die Redeliste endet nach drei Beiträgen, sofern keine FLINTA*-Person mehr 
auf der Redeliste steht.  

●​ Wir achten auf die vereinbarte Redezeitbegrenzung. 
 

2.6 Präventionsmaßnahmen und Reflexionskultur 
 
Jedes Mitglied ist zur selbstständigen, aktiven Auseinandersetzung mit dem 
Hinwirken auf eine solidarische und inklusive Parteipraxis angehalten. Hierfür stellt 
die Linke Reinickendorf u.a. folgende Angebote zur Verfügung: 

 
●​ In regelmäßigen Abständen werden parteiinterne Workshops zum Thema 

“Feministische Gesprächskultur und Parteipraxis” angeboten. 
●​ Bereitstellung von Informationsmaterialien zu Kommunikation und 

diskriminierungssensiblem Verhalten, sowie parteiinternen Meldestellen 
●​ Aushang mit Leitlinien zur Gesprächskultur und Umgang mit Sexismus im 

Roten Laden 
 

 
2.7 Awareness bei Veranstaltungen 

●​ Bei größeren Veranstaltungen (z.B. Straßenfest) stellt die Linke Reinickendorf 
die Anwesenheit von geschulten oder erfahrenen Awareness-Personen 
sicher. 

●​ Bei kleineren Veranstaltungen (z.B. Sitzungen) sowie Angeboten der Linken 
Reinickendorf (z.B. die Linke kocht) übernehmen alle Genoss*innen 
Verantwortung für einen rücksichtsvollen, sorgenden und empathischen 
Umgang (siehe Gesprächskultur) miteinander und weisen sich respektvoll 
gegenseitig darauf hin.  

 
3.​  Inklusive und rücksichtsvolle Gesprächskultur  

 
Der Bezirksverband bekennt sich zu folgenden Mindeststandards für alle 



Sitzungen: 
 

3.1 Rücksichtsvolle Gesprächskultur  
●​ Wir halten Redebeiträge kurz.  
●​ Wir hören zu und lassen ausreden.  
●​ Wir vermeiden eine verletzende Art des Sprechens, insbesondere 

Drohungen, Abwertungen oder das Ablassen von Frust auf Kosten Anderer, 
um eigene Bedürfnisse oder Kritik durchzusetzen. Stattdessen formulieren wir 
respektvoll, klar und lösungsorientiert. 

●​ Wir achten gemeinsam auf eine Umsetzung der Gesprächskultur und weisen 
uns gegenseitig wohlwollend auf Verletzungen hin.  

 
3.2 Inklusive Gesprächskultur 

●​ Geschlechtergerechte und inkludierende Sprache ist unser Standard. 
●​ Eine laute und aggressive Gesprächsführung wirkt insbesondere für 

Menschen mit Diskriminierungserfahrung oft bedrohlich. Daher achten wir auf 
eine angemessene Gesprächslautstärke und rücksichtsvolle Kommunikation.  

●​ Wir reflektieren typische Muster nicht-wertschätzender Kommunikation, die 
Menschen mit Diskriminierungserfahrung oft erleben. Dazu zählen zum 
Beispiel das Wiederholen von bereits Gesagtem ohne Bezugnahme, das 
Übergehen von Wortbeiträgen durch Themenwechsel oder Ignorieren, das 
Ablenken von Debatten.  
 

4.​ Evaluation 
 
Dieser Antrag zu Feministischer Gesprächskultur und Parteipraxis in der Linken 
Reinickendorf wird nach einem Jahr (2027) im Zuge der regelmäßigen Workshops 
zum Thema „Feministische Gesprächskultur und Parteipraxis“ evaluiert, durch den 
Bezirksvorstand überarbeitet und in der Hauptversammlung neu beschlossen.  
 

5.​ Umgang mit Diskriminierung  
 
Als Antwort auf #linkemetoo und in Solidarität mit von Sexismus und sexistischer 
Gewalt betroffenen Personen in der Linken wurden eine Reihe von Beschlüssen, 
Leitlinien und Grundsätzen vom Bundesparteitag und Parteivorstand der Linken 
beschlossen. Die wichtigsten Strukturen, Handlungsschritte und 
Präventionsmaßnahmen sind zusammengetragen im: Leitfaden zum Umgang mit 
Fällen von Sexismus, sexistischen und queerfeindlichen Grenzverletzungen und 
sexistischer Gewalt der Partei Die Linke - kurz: Leitfaden (siehe: 
https://www.die-linke.de/partei/leitfaden/).​
​
Die Linke hat auf Bundes- wie auch Landesebene Vertrauensgruppen bestimmt, die 
den Betroffenen von Übergriffen, Machtmissbrauch oder Diskriminierung innerhalb 
der Partei zur Seite stehen. Sie sind dazu verpflichtet, mit den ihnen zugetragenen 
Informationen und Daten vertraulich umzugehen und nach bestem Gewissen zu 
handeln. Ihre Aufgabe ist, der betroffenen Person einen vertrauensvollen und 
sicheren Rahmen zu bieten, sie bei Bedarf zu beraten und, wenn möglich, an die 

https://www.die-linke.de/partei/leitfaden/


richtigen Stellen (Fachberatungsstellen, Landesschiedskommission, 
Bundesschiedskommission, Anwält*in etc.) zu verweisen.  
 
Du kannst dich jederzeit wenden an die bundesweite Vertrauensgruppe (Mail an: 
vertrauensgruppe@die-linke.de; https://www.die-linke.de/partei/vertrauenspersonen/) 
oder an die Vertrauensgruppe der Linken Berlin (Mail an: 
vertrauensgruppe@dielinke.berlin; weitere Infos findest du hier: 
https://dielinke.berlin/partei/vertrauensgruppe/). ​
​
Die Vertrauenspersonen sind ausschließlich für die Unterstützung der Betroffenen 
da. Sie sind unabhängig von Parteihierarchien und niemandem 
rechenschaftspflichtig, weder den anderen Mitgliedern noch den Parteigremien. 
Wenn du dich an eine Vertrauensperson wendest, geschieht kein weiterer Schritt 
ohne dein Einverständnis. 

​
 
Unser Ziel ist ein Bezirksverband, in dem sich alle Genoss*innen und Freund*innen sicher 
und gleichberechtigt einbringen können. Dafür braucht es sowohl klare Strukturen für den 
Ernstfall als auch eine gelebte feministische Kultur im Alltag – beides gehört untrennbar 
zusammen.​
​
​
​
​
Begründung: ​
​
Erfolgt mündlich. 

mailto:vertrauensgruppe@die-linke.de
https://www.die-linke.de/partei/vertrauenspersonen/
mailto:vertrauensgruppe@dielinke.berlin
https://dielinke.berlin/partei/vertrauensgruppe/

